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Die Unterrichtsreihe  
Thema der Reihe:

„Ben liebt Anna“ – eine handlungs- und produktionsorientierte Auseinander-setzung mit Peter Härtlings Kinder- und Jugendbuch „Ben liebt Anna“ im Rahmen eines Leseprojektes.

Allgemeines Schwerpunktziel:

Die Kinder sollen weitgehend selbstverantwortlich und kooperativ die Möglichkeit erhalten, sich in die Hauptfiguren des Buches hineinzuversetzen und über die Reflexion der Gefühle dieser die Fähigkeit vermittelt zu bekommen, eigene Emotionen ausdrücken zu können

Sprachliches Schwerpunktziel der Unterrichtesreihe:

Im Rahmen eines integrativen Sprachunterrichtes sollen sich die Kinder kreativ, handlungs- und produktionsorientiert mit der Ganzschrift „Ben liebt Anna“ auseinander setzen.

Weitere Ziele der Unterrichtsreihe:

Insbesondere fällt folgenden Elementen des Sprachunterrichtes in dieser Unterrichtsreihe eine wichtige Bedeutung zu:

Die Kinder sollen 

· durch den kreativen und handelnden Umgang mit dem Buch in ihrer Schreib- und Lesemotivation gefördert werden.

· ihre Lesefähigkeit erweitern, indem sie das Buch (überwiegend) selbständig erlesen.

· in ihrem mündlichen Sprachgebrauch gefördert werden, indem sie durch die Rezeption der Ganzschrift dazu angeregt werden, in vielfältiger Weise ihr sprachliches Handeln kreativ zu gestalten.

· Freude am Umgang mit Ganzschriften entwickeln und diese aufrechterhalten.

· in ihrer Fähigkeit, Texte zu untersuchen, gefördert werden.
Auch zahlreiche andere Aspekte finden in diesem Vorhaben Beachtung:

Die Kinder sollen

· in ihrem sozialen Miteinander sowie ihrer Fähigkeit aufeinander einzugehen und Rücksicht zu nehmen, gefördert werden, indem sie ihre Arbeitsergebnisse in der Gruppe austauschen und mittels der Identifikation mit den Hauptfiguren über Gefühle sprechen.

· Meinungen anderer aufnehmen und Eigenes daraus weiterentwickeln. 

· sorgsamen Umgang mit den Mitteln Kritik und Rat üben.


· ein tieferes Verständnis für die Situationen anderer gewinnen und in ihrer Empathiefähigkeit gefördert werden, indem sie Konfliktsituationen im szenischen Spiel darstellen und mögliche Lösungen von Konflikten erarbeiten.

Aufbau der Reihe:

Der Aufbau der Reihe versteht sich als chronologische Abfolge einzelner Unterrichtsstunden.

1. „Was können wir über das Buch erfahren, ohne es gelesen zu haben?“ – Finden eines Zugangs zum Buch in Einzelarbeit mit Hilfe einer schriftlichen Anweisung, den Titel und die Titelillustration zu antizipieren sowie dem Klappentext durch sinnenentnehmenden Lesen wichtige Informationen zu entnehmen. 

2. „ Wir lernen  Ben kennen“ - Kennenlernen der ersten Hauptfigur Ben und seiner Familie sowie anschließende Auseinandersetzung mit diesen durch  Erstellen von Steckbriefen in Einzelarbeit. 

3. „Wir lernen Anna kennen“ – Kennenlernen der zweiten Hauptfigur Anna  sowie anschließende Auseinandersetzung mit dieser durch das gemeinsame  Erstellen eines Steckbriefes im mündlichen Austausch im Klassenverband. 

4. „Wir beschäftigen uns mit Annas Gefühlen an ihrem ersten Schultag“ – Annäherung  der Kinder, sich in Anna hineinzuversetzen und sich mit ihr zu identifizieren, indem sie sprachlich in Form eines szenischen Spiels die erste Schlüsselszene des zweiten Kapitels (Anna kommt neu in die Klasse) nachspielen. Der Annäherung folgt ein kreativer, freier Schreibanlass:

 „ Was könnte Anna nach ihrem ersten Schultag träumen?“.

5. „Verliebtsein, was heißt das?“ – Auseinandersetzung mit dem Begriff „Verliebtsein“, indem die Kinder anhand von Textauschnitten  sich in die Hauptfigur Ben hineinversetzen und so verschiedene Merkmale des Verliebtseins erarbeiten  und mit ihren eigenen Erfahrungen in einem anschließenden Unterrichtsgespräch unter der Fragestellung „Verliebtsein, was bedeutet das für mich?“, in Beziehung setzen.

6. „Wir vergleichen Bens Handeln mit seinen Gefühlen und Gedanken“ – Erarbeitung, welche Auswirkungen Bens Gefühle auf seine Handlungsfähigkeit haben, indem die Kinder  Bens Innen- und Außenhandlung an einer ausgewählten Textstelle des dritten Kapitels durch textimmanente Analyse miteinander in Beziehung setzen. 

7. „Holger petzt“ – Produktive Auseinandersetzung mit dem Begriff „Petzen“, indem die Kinder miteinander im gemeinsamen Gespräch entdecken, wie unterschiedlich man in seinem Verhalten auf Petzen reagieren kann, und anschließender  sprachlicher Umsetzung der Schlüsselszene des vierten Kapitels  (Holger petzt, wie wird Ben reagieren?) in Form eines szenischen Spiels mit verschiedenen Ausgängen .

8. „Wir lernen Annas Zuhause kennen“ –Vergleich der Wohnverhältnisse Ben und Annas,  indem die Kinder zunächst in Partnerarbeit einen tabellarischen Vergleich der Wohnverhältnisse Ben – Anna -Ich anlegen und darüber im Klassenverband ins Gespräch kommen. 

9. „ Wir schreiben Annas Antwortbrief “ – Verfassen eines möglichen Antwortbriefes von Anna in, indem die Kinder versuchen sich in Anna hineinzuversetzen und ihr Verhalten zu antizipieren. 

10. „Wir erlesen  und vertiefen selbständig die Kapitel 6 – 14“ - Vertiefen des Textverständnisses der  gelesenen Kapitel 6 - 14, indem die Kinder innerhalb eines wahldifferenzierten Angebotes selbständig und individuell zwischen verschiedenen  kreativen, handlungs- und produktionsorientierten  Zugängen zum  Resttext frei wählen können.

Die Unterrichtsstunde   
Thema der Stunde:

„ Wir schreiben Annas Antwortbrief “ – Verfassen eines möglichen Antwortbriefes von Anna, indem die Kinder versuchen sich in Anna hineinzuversetzen und ihr Verhalten zu antizipieren. 

Schwerpunktziel der Unterrichtsstunde:

Anhand eines konkreten Schreibanlasses (Anna schreibt Ben einen Antwortbrief) sollen die Kinder die Gefühle Annas nachempfinden und eigene Gedanken und Gefühle verschriftlichen.

Weitere Ziele der Stunde:

Die Kinder sollen

· durch den mündlichen Austausch mit dem Partner, ihre Fähigkeit erweitern, sich sachbezogen zu äußern und einander zuzuhören.

· durch den mündlichen Austausch mit dem Partner dazu angeregt werden, eigene Ideen zu ordnen und zu ergänzen.

· sich in ihrer Fähigkeit üben, Gespräche zu führen, indem sie sich an die vereinbarten Regeln der mündlichen Kommunikation halten.

· in ihrem sozialen Miteinander sowie ihrer Fähigkeit aufeinander einzugehen und Rücksicht zu nehmen, gefördert werden, indem sie ihre Arbeitsergebnisse in der Gruppe austauschen und mittels der Identifikation mit den Hauptfiguren über Gefühle sprechen.

Unterrichtsverlauf 

1. Phase: Einstieg

Intentionaler Schwerpunkt: Die Kinder werden auf das Unterrichtsgeschehen eingestimmt.

	Stundenverlauf
	Methodisch-didaktischer Kommentar

	· Begrüßung, Vorstellen des Besuches durch LAA.

· Zuordnen des zum 6. Kapitel 

gehörigen Gegenstandes 

(Briefumschlag mit der Aufschrift:

 „ Liebe Anna“)

· Wiederholen und Zusammenfassen des 6. Kapitels („ Ben schreibt an Anna“) sowie Anfertigen einer Stichwortkarte. (Die Frage, welche Ereignisse dem Schreiben des Briefes vorausgegangen sind, wird bereits an dieser Stelle geklärt.)
	· Diese immer wiederkehrende das gesamte Leseprojekt begleitende Aktivität dient „zur Beibehaltung des roten Fadens“ und darf gleichzeitig als ein die Lektüre begleitendes Ritual verstanden werden.

· Diese immer wiederkehrende das gesamte Leseprojekt begleitende Aktivität dient dazu, den Inhalt des gelesen Kapitels in Erinnerung zu rufen. Für leseunlustige Kinder und Kindern mit Leseschwierig-keiten dient sie gleichzeitig als Erzähl- und Lesebrücke.




2. Phase : Hinführung

Intentionaler Schwerpunkt: Die Kinder sollen auf die Arbeitsphase eingestimmt werden, indem sie durch das Nachempfinden von Bens Gefühlen erfahren, wie dieser seine Gedanken und Empfindungen verschriftlicht hat. 

	Stundenverlauf
	Methodisch-didaktischer Kommentar

	· Vorlesen des Briefes im Umschlag durch ein Kind. (Es handelt sich dabei um den Brief von Seite 34, den Ben an Anna  geschrieben hat.)

· Untersuchen von Bens Brief in einem gelenkten Unterrichts-gespräch unter folgender Fragestellung:

1. Was passiert in der Schule, bevor Ben den Brief schreibt?

(Welche Ereignisse gehen dem Schreiben des Briefes voraus?)

2. Was will Ben mit seinem Brief erreichen?

3. Was schreibt Ben?

· Festhalten der Ergebnisse an der Tafel.

· Schüler erhalten nun einen Überblick über den Stundenverlauf.

· LAA erteilt Arbeitsanweisung, bespricht diese mit den Kindern und lässt sie von einem Kind wiederholen.

· Der Arbeitsauftrag lautet:

1. Rede mit deinem Partner zunächst über folgende Punkte:

- Welche Gefühle hat Anna für Ben?

- Was könnte Anna mit ihren Brief  

  bezwecken wollen?

- Was könnte Anna schreiben?

2. Schreibe Annas Antwortbrief in Einzelarbeit.

3. Rede mit deinem Partner über eure geschriebenen Briefe. Beratet euch über folgende Punkte:

- Was hat Anna geschrieben?

- Werden Annas Gefühle im Brief

   deutlich?

- Wird der Zweck von Annas Brief 

  deutlich?

· Die Kinder erhalten ein Arbeits-blatt, auf dem die Arbeits-anweisung noch einmal notiert ist.

· LAA verweist auf Schmuckblätter sowie Arbeitshilfen (Blatt mit Satzstreifen).


	· Durch das Vorlesen des Briefes soll den Kindern sein Inhalt in Erinnerung gerufen werden.

· Diese Tätigkeit dient der Anregung und Anbahnung des Schreibprozesses in der Arbeitsphase sowie der Prävention eventueller Schreibblockaden, da die Kinder gewissermaßen eine „Anleitung“ erhalten, wie man in einer bestimmten emotionalen Lage seine Gefühle verschriftlichen kann.

· Die Gesprächsergebnisse werden somit visualisiert und stehen den Kindern in der Arbeitsphase als „Stütze“ zur Verfügung. Damit die Ergebnisse gut lesbar sind sowie aus zeitökonomischen Gründen, entfällt an dieser Stelle die Schüleraktivität. (LAA verwendet vorgefertigte Ergebniskarten.)

· Die Schüler erhalten somit eine Verfahrens und Zieltransparenz über „den Rest der Stunde“.

· Der Schwerpunkt bei der Be-sprechung der Arbeitsanweisung bildet die organisatorische Vorgehensweise. Die Organisation bezieht sich dabei auf die Ein-haltung der Reihenfolge der Arbeitsschritte. Durch die Wiederholung der Arbeits-anweisung wird allen Kindern die Möglichkeit gegeben, diese noch einmal nach zu vollziehen

Zu 1: Durch den mündlichen Austausch mit dem Partner soll der Schreibprozess angebahnt und angeregt werden. Insbesondere sollen durch die Ideen des Partners die eigenen Ideen ergänzt und geordnet werden.

Zu 2: Diese Vorgehensweise dient dazu, dass alle Kinder versuchen, Gedanken und Gefühle zu verschriftlichen.

Zu 3: Dieser Arbeitsschritt dient der unmittelbaren Vorbereitung auf die Reflexionsphase. Eventuelle Hemmungen der Kinder, sich in der Reflexionsphase im Gespräch zu den vorgelesenen Briefen zu äußern, soll entgegen gewirkt werden. Er dient insbesondere zur Differenzierung für schnellere Kinder.

· Dies dient der Visualisierung des Arbeitsauftrages. 

· Die Verwendung der Schmuck-blätter soll den besonderen Charakter des Briefes unterstreichen und gleichzeitig den Bezug zur Lebenswirklichkeit herstellen. (Für Briefe wird im Alltag Briefpapier verwendet.)




3. Phase : Arbeitsphase

Intentionaler Schwerpunkt: Die Kinder sollen anhand eines konkreten Schreibanlasses (Anna schreibt Ben einen Antwortbrief) die Gefühle Annas nachempfinden und eigene Gedanken und Gefühle verschriftlichen. 

	Stundenverlauf
	Methodisch-didaktischer Kommentar

	· Die Kinder arbeiten in Einzelarbeit oder Partnerarbeit, je nachdem wo sie sich in ihrem Arbeitsprozess befinden.

· LAA beobachtet die Arbeits-prozesse und berät die Kinder auf Anfrage, (spricht aber auch Kinder gezielt an, wenn die Notwendigkeit erkennbar ist).

· LAA beendet Arbeitsphase durch ein akustisches Signal.


	· Da die Sitzordnung häufig wechselt und von den Kindern selbst mitbestimmt wird, arbeiten die Kinder mit ihren Nachbarn.

Die Differenzierung erfolgt zusätzlich auf zwei Weisen.

1. Die  Kinder können selbst entscheiden, ob sie lange oder kurze Briefe schreiben
(sachimmanente Differenzierung).

2. Den Kindern steht ein Hilfsblatt zur Verfügung, das bereits verschiedene Satzanfänge, Grußformeln und Anreden in Form von Satzstreifen enthält, so dass sie je nach persönlichem Anliegen sowohl Schreibanregungen aber auch Schreibhilfen erhalten.

· Den Kindern ist das akustische Signal bekannt.


4. Phase : Vorstellen der Ergebnisse und Reflexion

Intentionaler Schwerpunkt: Die Arbeitsergebnisse der Kinder werden vorgestellt und dienen nach ihrer Würdigung als Ansatzpunkt für ein Reflexionsgespräch.

	Stundenverlauf
	Methodisch-didaktischer Kommentar

	· Die Kinder kommen im Nebenraum im Stuhlkreis zusammen.

· LAA setzt Reflexionsschwerpunkte durch einen stillen Impuls.

· Kinder stellen freiwillig ihre Briefe vor. Es folgen spontane Äußerungen der Mitschüler. 

· LAA beendet die Stunde mit einem Ausblick auf die nächste Stunde


	· Der räumliche Wechsel unter-streicht den Phasenwechsel. Durch das Zusammenkommen im Kreis wird eine entspannte Atmosphäre erzeugt, die die Kinder ermutigen soll, ihre Arbeitsergebnisse zu präsentieren.

· Den Schwerpunkt der gemeinsamen Reflexion bilden die Fragen, die unter Punkt 3 des Arbeitsblattes aufgeführt sind. Diese sind im Kreis in Form von Karten visualisiert.

· Nach einer angemessenen Würdigung (positive Rückmeldung), die die Kinder in ihrem Tun motivieren soll, wird über die Briefe in Hinsicht auf die festgelegten Reflexions-schwerpunkte gesprochen.

· Der Ausblick auf die nächste Stunde dient den Kindern in der Orientierung in ihrem Lernprozess.
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Zusätzliche Medien der heutigen Stunde:

· Tafel

· Triangel

· Vorgefertigte Ergebniskarten

· Reflexionskarten

Anhang

· Arbeitsblatt
· Blatt mit Schreibhilfen

· 2 Sorten Briefpapier

� Auf einen informierenden Unterrichtseinstieg einschließlich einer genauen Ziel- und Verfahrenstransparenz   wird an dieser Stelle aus motivationalen Gründen verzichtet ( Zum einen soll dadurch, dass die Kinder nicht schon zu Beginn der Stunde wissen, wie ihr sprachliches Handeln in dieser Stunde aussehen wird, Spannung erzeugt werden, um somit das Interesse der Kinder, einen Brief aus der Perspektive Annas zu schreiben,  anzubahnen. Daneben soll gleichzeitig aber auch verhindert werden, dass die Kinder, die Probleme damit haben könnten, sich in die Figur Annas hinein zu versetzen und sich dessen bewusst sind,  nicht schon zu Beginn des Unterrichts demotiviert werden. )


� Da bei diesem Schreibprozess die Fähigkeit Gefühle zu verschriftlichen im Vordergrund steht, nimmt die rechtschreibliche Überarbeitung der Briefe in dieser Stunde keinen Raum ein. Auf Wunsch der Kinder, die ihre Briefe veröffentlichen möchten, erfolgt eine rechtschriftliche Korrektur in der nächsten Stunde.






